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Aatibar, Sonnabend den 12, 


Der Taſchenſpieler. 
(Beſchluß.) 


„Sie ſind alſo der Meinung, Herr Polizeicommiſſarius 
Rotting,“ wendete ſich der Stadtrichter an den Fremden, „daß 
Graf Arno mit dem Taſchenſpieler im Einverſtändniß gewirkt 
habe?“ 

„Allerdings,“ entgegnete der Gefragie, allerdings, Herr 
Stadtrichter; ſchon Jahrelang ſplelen dieſe Beiden verkettetes 
Spiel; der angebliche Graf iſt bald unter dieſem, bald unter 
jenem Namen des LTaſchenſpielers Vorläufer, er muß das Terz 
rain recognosciren, Stellen, wo Beute zu machen, erforſchen, 
und zu den unerklärlichſten Stücken des übrigens ſehr geſchickten 
Künſtlers, der auch unter verſchiedenen Namen auftritt, bei deſ⸗ 
fen Vorſtellungen nebſt Mutter und Nichte, denn auch dieſe find 
gedungene Perſonen, hülfreich mitwirken, was den Gewandten 
unverdachtig visher fo leicht gelang. Doch trieben es die Gau⸗ 
ner in Berlin zu weit, als fie einer hohen Perſon die mit ech 
ten Brillanten beſetzten Armſpangen durch unechte vertauſchten; 
mir wurde Auftrag, die Betrüger im Geheimen zu verfolgen. 
Monate lang ſuchte ich vergebens ihre Spur, vor wenig Tagen 
aber fand ich, durch einen von Bertoldo hart behandelten, in 
W. erkrankten und zurückgelaſſenen Diener unterrichtet, ihre Far⸗ 
ihe und denke ſie nicht wieder zu verlieren.! 


October. 


Nach den Mittheilungen des Berliner, denen man Glauben 
zu geben, vollen Grund zu haben meinte, war des Grafen, war 
des Künſtlers Glorie verſchwunden, — die Rückerinnerung half 
dazu, von einem andern Punkte ſah man jetzt die Sachen an, 
in jeder Kleinigkeit bemerkte man nun Abſicht, — denn, iſt er 
einmal rege der Verdacht, wird hinter jedem Baum im Walde 
mit Sicherheit ein Räuber aufgeſucht, — nun konnte man ſich 
wohl Bertoldo's große Kunſt erklären und Aerger trat an der 


Bewunderung Stelle, geſchmaͤhet wurde das Geprieſene und ſelbſt 
die Wahrheit ward zu Lug und Trug. 


„Herr Commiſſarius,“ ſagte Caſimir aus ſeinen Gedanken 
auffahrend, gedachten Sie nicht vorhin, daß Ihr Pferd lahm 
ſei? Hören Sie, ich laſſe Sie durch mein Geſchirr fahren, ja ich 
begleite Sie, wenn Sie es geſtatten, "ein größeres Verdienſt 
kann ich mir denken, als hülfreich beizuſtehen, um jene loſen 
Diebe zu erwiſchen; der Graf, gewiß, er iſt der Mitſchuldige, 
denn er und ſeine Sippſchaft nur wußte um meinen Silberkaſten 
und deſſen Inhalt, durch ihn nur konnte Bertoldo davon wiſ⸗ 
ſen, — ich fahre Sie, Herr Commiſſarius, nach Prag und 
Wien. — wohin es iſt, kann es nur zum Zwecke führen.“ 

„Sie ſind ſehr freundlich und gefällig, liebſter Herr,“ 
ſagte Rotting, ſich verneigend, „faſt kann ich die Offerte nicht 
acceptiren, doch bin ich wirklich in Verlegenheit, auf andere 


* 
sh 


Weiſe ſchicklich fortzukommen, und fo entſchuldigen Sie, wenn 
ich von Ihrem edlen Anerbieten, über welches rühmlichſt meinem 


Hofe ich Bericht erftatten werde, Gebrauch zu machen mich ers 


kläre.“ — „Nichts von Entſchuldigurg!“ erwiederte van der 


Höft, „mein eigenes Intereſſe iſt ja im Spiel.“ 
Tages darauf in früher Morgendämmerung rollte wohl⸗ 
bepackt van der Höft's Kutſchwagen, in deſſen Raume ſich der 


preußiſche Herr, van der Höft ſelbſt und Cornelia befanden, 


durch das Bergthor der Straße nach Teplitz zu. 

Im Städtchen wurde der Vorfall zum Tagesgeſpräch und 
mit ſehnlicher Erwartung ſah man der Zeit entgegen, in wel⸗ 
cher Nachrichten über den Erfolg der Caſimir'ſchen Expedition 
eingehen möchten, > 

Dieſe Zeit war auch gar nicht fo fern, als man meinte, 

Aber, ach! — ganz anders war der Ausgang dieſes Kreuz⸗ 
zuges, als man wohl hätte glauben können. 
Schon am dritten Tage nach ihrer Abreiſe kehrten van der 
Hoͤft, Cornelia und der treue Johann zurück, leider aber nicht 
in dem Staatswagen, mit den ſchönen, raſchen Füchſen beſpannt, 
ſondern in einer Miethskutſche, von zwei verſchiedenfarbigen Pfer⸗ 
den langſam gezogen. 

Die Stadt war begierig, das neue Unglück des ſonſt ſo 
glücklichen van der Höft zu vernehmen. Vald wurde es kundig. 

Um die Mittagszeit waren die Reiſenden in R. eingekehrt 
und hatten beſchloſſen, die glühende Hitze vorüber zu laſſen und 
erſt gegen 4 Uhr Nachmittags wieder aufzubrechen. Der be⸗ 
packte Wagen wurde in einem mit zwei Thoren verſehenen Durch: 
fahrtsſchuppen geſtellt und Johann ſuchte ſich einen kühlen, flie⸗ 
genfreien Stall für die Pferde aus. 

Nach einigen Stunden, in welchen die Geſellſchaft ſich res 
ſtaurirt hatte und das Geſpann gehoͤrig verpflegt war, legte ſich 
Johann, weil die Abreiſe wegen der ſehr drückenden Hitze noch 
verſchoben wurde, nieder und ſchlief ein. 1 

Gegen zwei Stunden mochte ee ſanft geſchlafen haben, als 
der Herr ihn rief und ihm, ſich zum Anſpannen fertig zu hal⸗ 
ten, befahl, denn die Zeit, wo der Fremde, der, mit dem Orts- 
richter Einiges zu beſprechen, ausgegangen war, wieder zurück⸗ 
kehren wollte, trat ein. n 1 

Johann ſprang ſogleich auf, eilte ind den Stall, um die 
Pferde vorerſt noch einmal zu tränken; aber zu ſeiner großen 
Verwunderung ſah er ſolche nicht mehr, ihm war es wie ein 
Traum, er durchſuchte die andern Ställe und fragte endlich den 
herbeigekommenen Hausknecht, welcher ihm eröffnete, daß der eine 
Herr ſelbſt die Pferde zum Anſpannen herausgeführt, ihm ein 
reichliches Trinkgeld gegeben habe und dann hinten hinausge⸗ 
fahren ſei. 


Verdutzt ſtand da der pferde⸗ und wagenloſe Kutſcher, was 
ſollte er denken, er wußte dieſes nicht und berichtete über den 
Vorfall an ſeinen Herrn. i 

Dieſem erging es eben ſo und lange Zeit mußte er ſich 
beſinnen, ehe er zu der Ueberzeugung kam, daß er abermals in 
Betrügershaͤnde gefallen ſei. Als ihn aber dieſe überwältigte, 
wußte der ſonſt ſo Kluge nicht mehr, was er anfangen ſollte, 
und ſich nicht zu rathen mehr und nicht zu helſen. Kutſche 
Pferde, Reiſechatoulle mit einem Inhalte von tauſend Thalern, 
die koͤſtlichen Kleider und Schmuckſtücke ſeiner Tochter, feine eig⸗ 
nen, alles war dahin, — er mit Cornelia und Hans im frem⸗ 
den Ort verlaſſen. 0 

Er ging endlich zum Richter des Orts und bat dieſen, das 
Mögliche zur Wiedererlangung feiner Habſchaft aufzubieten, auch 
höherer Behörde Bericht desfallſig zu erſtatten. 

Der Richter, zu dem übrigens der angebliche Polizeicom⸗ 
miſſarius gar nicht gekommen war, ſendete reitende Boten aus, 
die jpät in der Nacht erſt zurückkehrten, ohne ſichere Kunde zu 
bringen. Ein Schäfer nur hatte ausgeſagt, daß eine mit Füch⸗ 
ſen beſpannte Kutſche raſch an ſeiner Heerde nach dem Böhmer 
Walde zugefahren fei. 

Betrübt kehrte van der Höft nach S. zurück, und ob er 
wohl für lange Zeit noch die Hoffnung hegte, befriedigende 
Nachrichten wegen ſeines Verluſtes zu erhalten, ſo verſchwand 
doch zuletzt auch dieſe. 1 5 f . 

Es iſt nie bekannt geworden, ob Graf Arno maskirtes 
Spiel im Verein mit dem Taſchenſpieler geſpielt habe, denn 
auch Lieutenant von Stodern, von dem man vielleicht Auskunft 
erlangen konnte, kehrte nicht zum Regiment zurück und iſt auch 
auf ſeinen Gütern nicht wieder geſehen worden. Vermuthung 
war allerdings gegen den Grafen vorhanden, wenn man auch 
auf die Aus ſage des angeblichen Polizeikommiſſarius kein ‚Ge: 
wicht legen konnte. Eben ſo wenig wurde bekannt, ob dieſer 
für eigene Rechnung den Streich ausfuͤhrte, oder ob er's als 
ein Verbündeter Bertold's gethan, wofür er von der Mehrzahl 
gehalten und dabei gedacht wurde, der Künſtler habe den Haupt⸗ 
trupp, der Graf die Vorhut, der Commiſſarius den Nachtrab 
dem Anſchlage gegen van der Höft gebildet. 

An Cornelia's und Dora's vereintem Hochzeitstage wurden 
von den Bräutigams dieſer Beiden dem Herrn Caſimir van der 
Höft ein anderes Geſpann, ein neuer Wagen verehrt, worüber 
ſich der alte Herr recht herzlich freute und nur bedauerte, daß 
zum Schmuck der Bräute nun die koͤſtlichen Juwelen fehlten. 

„Laßt's gut fein, Väterchen,“ bat Carl, Cornelia's Ge⸗ 
liebter, „fehlt auch dem ſchoͤnen Hals der ſchoͤne Schmuck, — 
der edlere Schmuck des Herzens it geblieben.“ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gefanntes und wirfiames Organ zur Verbreitung 
von Inferaten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. 


Einladung. ö 
Das hieſige Königliche Gymnasium wird den Geburtstag Sr. Majeflät 


Friedrich Wilhelm IV., unſeres allergnädigſten Koͤnigs, Dienſtag 


den 15. d. M. früh um 11 Uhr mit einer Feſtrede Feiern, welche Herr Oberlehrer 
König halten wird. Zu dieſer Feier beehre ich mich hierdurch den Herrn Commiſ⸗ 
ſarius perpetuus des Königlichen hochwürdigen Prooinzial⸗Schul⸗Collegiums und alle 
Freunde und Gönner unſerer Anſtalt ergebenſt und ehrerbietigſt einzuladen. 
Ratibor den 10. October 1844. ame. 


Mit Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 1. d. M. zeigen wir nach⸗ 
träglich noch an, daß die Verlooſung der zum Veſten der Slavikauer Kir: 
che eingegangenen Geſchenke, welche am 13. Oetober ſtatt haben ſoll, 
am gedachten Tage Nachmittag 2 Uhr im Saale des hieſigen Rath⸗ 
hauſes gehalten werden wird. 

Ratibor den 10. October 1844. 


Der Frauen-Verein für die Unterſtuͤtzung zum Bau der 
Slavikauer Kirche. 


Stadt Berlin 


Schweidnitzer Straße N? 51 
(erftes Viertel vom Ringe) 
in Oreslan. > 

Unter obiger Firma erlaube ich mir meine durch ihre jetzige freundliche Einrich⸗ 
tung ſich auszeichnende Reſtauration mit Weinſtube einem geehrten, mit der 
Eiſenbahn reiſenden Publikum zur geneigten Berückſichtigung beſonders zu empfehlen. 
Billigkeit, prompte Bedienung und günſtige Lage in der Mitte der Stadt dürften ge— 
eignet ſein, ſie zu einem angenehmen Aufenthalte hierſelbſt zu machen, und erbiete ich 
mich deshalb bel kürzerem Verweilen hierſelbſt zur Bequemlichkeit der geehrten Rei⸗ 
ſenden etwaige kleine Reiſe-Effekten in ſichern Verwahr zu nehmen. 

Breslau. October. 1844. 


— — — 


Guts Verpachtung. 

Das mit Johanni k. J. pachtlos werdende, nahe an der Stadt belegene Käm— 
mereigut Wachowutz, beſtehend in 575 Morgen kultivirten Ackerland und 115 
Morgen guten Wieſewachs, wozu 19 robotpflichtige Gärtner und 3 zwangs pflichtige 
Kretſchams gehören, ſoll auf 12 Jahre Zeitpatbt anderweitig öffentlich ausgethan 
werden. Der Termin hierzu ſteht auf den 22. October d. J. auf hieſigem Rathhauſe 
an, wozu kautionsfähige Pachtluſtige eingeladen werden. Gleichzeitig wird auch die 
auf dem Gute befindliche Ziegelei auf gleichen Zeitraum, jedoch beſonders verpachtet. 
Die Pabbtbedingungen liegen in Wachowutz und in der hieſigen Kämmerei zur Ein⸗ 
ſicht bereit. Der Zuſchlag bleibt den Stadtverordneten vorbehalten. 
Roſenberg den 26. Juli 1844. 

Der Magiſtrat. 


In dem Hauſe Oderſtraße Nro. 142 iſt ein Gewölbe nebſt dazu gehoͤriger Woh⸗ 
nung zu vermiethen und vom 1. April 1845 zu beziehen. Näheres erfährt man 
in der Spiegel⸗ Goldleiſten⸗ und Glas⸗Waaren⸗Handlung 

S. Gube. 


\ 


* 


x Eduard Wilhelm Bergmann. 


Sonnabend den 12. October 
c. Abends 7 Uhr f 


Concert des 
Musikvereins. 
Ratibor den30. September 1844. 

Die Direction. 
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Etabliſſements-Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publiko beehre ich 
mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich das bisher für die verwittwete 
Frau Koſel geführte Herren-Klei⸗ 
dermacher-Geſchäft nunmehr für 
meine alleinige Rechnung ſelbſt übernom⸗ 
men habe. a 

Indem ich mich zu Anfertigung von 
Herren⸗Kleidern nach den neueſten Moden 
beſtens empfehle, verſichere ich die promp⸗ 
teſte Bedienung und möglichſt billige 
Preiſe. 

Ratibor den 8. October 1844. 

Dominik Hirth, 
Schneidermeiſter; wohnt Odergaſſe 
im Gürtler Schwartz ſchen 
Hauſe, 2 Stiegen hoch. 


— 


Abgedrehte eiſerne Wagen -Achſen 
mit Stoßſcheiben und Büchſen, welche bis 
120 Ctr. Laſt tragen, zu den Preiſen 
von 8 ½ Mthlr. bis 19 Rihlr. das Paar, 
ſind ſtets fertig zu haben 


in der Graf Renard'ſchen 

Eiſen-Niederlage zu Oppeln 
und Groß-Strehlitz. 

Eine breitſpurige Britſchke 


ſteht beim Webermeiſter Hrn. Glugoſch 
zu verkaufen. 


Die vor dem großen Thore dem Schwarz⸗ 
viehmarkt oh gelegene Beſitzung, bes 
ſtehend in Wohngebäude, Garten 
und Badeanſtalt, iſt ſofort gegen 
annehmbare Bedingungen zu verkaufen oder 
auch zu verpachten und das Nähere dar⸗ 
über zu erfahren im lithographiſchen In⸗ 
ſtitut von Robert Hoffmann, Oder⸗ 
gaſſe im Klingerſchen Hauſe. 5 

Ratibor den 10. October 1844. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum zeige ich gehorſamſt an, daß ich 
mich hierorts als Herren : Kleider: 
Verfertiger etablirt. Ich bitte um 
geneigte Aufträge und verſpreche die 
prompteſte Bedienung. 


Ratibor den 10. October 1844. 


J. Bernard, 
im Haufe des, Herrn Juſtiz⸗ 
Raths Stiller. 


Wurſtpicknick 


Sonnabend den 12. October und 
Tanz ⸗Kränzchen Dienſtag den 
15. October im Schieß hauſez wor 
zu ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt 
einladet M o ch e. 


Gut meublirte Zimmer ſind in 
Breslau für Fremde auf Tage und 
Wochen zu vermiethen, Schweidnitzer 
Straße Nr. 5, Junker⸗Straßen⸗Ecke im 


goldenen Löwen. 
R. Schultze. 


Gekauft werden 


alte Rüftungen auch Pferde-Rü⸗ 
ſtungen, alte mit Perlmutter aus⸗ 
gelegte Gewehre und Armbrüſte, 
alte Porzelan-Figuren, Oelge⸗ 
mälde, Kupferſtiche, in Kiſten, Map⸗ 
pen oder Rollen, Schnitzwerk von El- 
fenbein oder Holz, alte Sachen 
von Silber, und alte recht breite 
Spitzen, überhaupt alle Arten alte 
Kunſtgegenſtände; und zahlt die 


höchſten Preiſe 
f D. Welſch 
in Breslau, 
Ring, Naſchmarkt Nr. 56. 


In ein hieſiges Geſchaͤft wird ein mit 
guten Zeugniſſen verſehener Commis 
bald verlangt. Von wem? erfährt 
man durch die Redact. d. Bl. 

nnen 

Ein Verkaufsladen nebſt Wohnung 

iſt am großen Ringe zu vermiethen 

und das Nähere darüber bei Carl Luft 
zu erfragen. 


— 


em 
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Auktion. 


In dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Pawlau ſollen in Folge der Woh⸗ 
nungsveränderung des zeitherigen Beſitzers 
verſchiedene Gegenftände als: Haus- und 
Küchen-Geräthſchaften, Meubles, 
einige Kleidungsſtücke, Betten, 
ein neuer 6 oktaviger Flügel, 
div. Weine in Flaſchen, 3 Wagen, 
worunter eine neue, ganz gedeckte 
Landaulette, ein halbgedeckter 
Wagen und 1 Britſchke, zwei Was 
genpferde, 1 Reitpferd, 1 Fohlen 
u. ſ. w. im Wege der Auktion, welche 
am 28. October 1844 Vormittags 9 
Uhr ihren Anfang nimmt und in den 
darauf folgenden Tagen fortgeſetzt wird, 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen 
ſofortige baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela⸗ 


den werden. 


Ein ausgedehntes Fabrikge⸗ 
ſchäft ſucht thätige Männer zur 
Beſorgung des Verkaufs hier und in den 
umliegenden Orten, gegen anſehnliche Pro⸗ 
viſion. — Man bittet franeirte Offer⸗ 
ten mit A. bezeichnet an die Expedition 
d. Bl. abzugeben. 


In Boſatz Nr. 18 iſt ein offenes 
Gewölbe nebſt 2 Wohnſtuben, Küche 
und Keller zu vermiethen, und vom 
1. Januar 1845 zu beziehen. Das Nä⸗ 
here bei Madame Roſenthal wohnhaft 
Odergaſſe. 


Eiſendrathhorden zu Brauereien 
und andern Zwecken läßt nach eingeſand⸗ 
ten genauen Zeichnungen anfertigen 


Die Graf Renard'ſche 
Drathhuͤtten „Verwal—⸗ 
tung in Gr. Strehlitz. 


Das Dominium Beneſchau wird im 
Vorwerke Beneſchau am 18. d. M. früh 
um 10 Uhr 20 Stück ſtarke Zug⸗ 
ochſen, 16 gut brauchbare Bug: 
pferde, einen jungen original 
Schweizer Sprungſtier und meh⸗ 
rere Stück Jungoieh meiſtbietend ver⸗ 
kaufen. 


Beim Unterzeichneten auf dem Neumarkt 
iſt der Oberſtock nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen und gleich zu beziehen. 

Ratibor den 11. October 1844. 

Przibikta, Liſchler. 
—̃ — — 

In meinem Hauſe auf der neuen Gaſſe 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör zu vermiethen und vom 1. Ja⸗ 
nuar k. J. ab zu beziehen. Knitz. 

Natıbor den 11. October 1844. 


Mein auf der langen Gaſſe belegenes 
Handlungs⸗ Gewölbe nebſt Woh⸗ 
nung und Zubehör, iſt vom 1. April 45. 
ab, anderweitig zu vermiethen, und das 
Nähere darüber bei mir zu erfahren. 

Ratibor den 1. October 1844. 

8 Bleeß⸗ 


Kirchen: Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Evangeliſche Pfarr 


Geburten: Den 5. October dem 


e meinde. . 
een aus Breslau ein S. — Den u. 


Schiffer 
dem Nagelſchmidtgeſellen Frd. Bindheim ein 85 der bald nach der Geburt ſtarb. 


rauungen; 


ap mit Jungf. Mathilde B 
To 


J auer. 
desfalle: Am 6. October Anna Ch 
Schiffmann, am Zahnen und Entkraͤftung, 1 
Schuman. 


Den s. October zu Tſcheidt der Amtmann Carl Gründler aus Urba⸗ 


51. gerriette, T. des Königl. Poſtſekret. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. 


Weizen 
am 10. Scheitel koſtet ö Roggen | Gerſte | Erbſen | Hafer 
October — N Al. ſal. pf.] Rl. sgl. pf.]J Rl. gl. pf. | l. sgl. pf. Al. 
Er Höchſter Preis 1,15] 4] 7] sl-lasl—] 11816 6 
Niedrigfter Preis ı 80 6 10 11 —f—23| 6] 1/10] 6|—|13] 6 


mn, 


Mit einer Beilage, 


Verlegt und redigirt unter Verantwottlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


Für Schulanftalten, ſowie zum Privatunterricht 
ſind bei uns erſchienen und vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt— 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Geſpräche fuͤr das geſellſchaftliche Leben; 


zur Erlernung der Umgangsſprache im Deutſchen und 
Franzoͤſiſchen ae Yan 
von 
Franz Beauval. 


Drei Vändchen, Morgen-, Tages⸗ und Abendgeſpräche enthaltend. 
Sechſte Auflage, 
durchgeſehen und ſorgfältig verbeſſert 


vom 
Profeſſor Laforgue. 
16. broch. 1 : 


Erſter Unterricht im Engliſchen. 


Ein praktiſcher Lehrgang dieſer Sprache, nach Ahn's Lehrgang 
des Franzoͤſiſchen, 
mit ſorgfältiger Berückſichtigung der Ausſprache und vorzugsweiſer Benutzung 
derjenigen Wörter, welche dem Deutſchen gleich oder doch ihm verwandt ſind, 
herausgegeben 


von 
Dr. E. Munde. 


gr. 8. broch. / RE 


Briefe zum Ueberſetzen in das Engliſche, 
mit beigefügter Worterklarung und Erläuterung grammatiſcher Schwierigkeiten, ſowie 
f einer kurzen Anwelfung, engliſche Briefe zu ſchreiben, 
von 
Dr. C. Munde. 
Zweite Ausgabe. 
gr. 8. broch. %% N. 


Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 


Der enthüllte 


In der Schorner'ſchen Buchhandlung 


in Straubing iſt neu erſchienen und vor⸗ 
räthig in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hir t'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Eroiſet, 


J., das Leben unſers 
Herrn Jeſu Chriſti nach den vier 
Evangelien. Aus dem Franzöſ. über⸗ 
ſetzt und mit den gewöhnlichen Andachts⸗ 
übungen vermehrt von W. Reithmeier 
Mit 1 Titelk. 8. br. 10 Gr 


Huber, J. E., Predigt über 


die Zeitauwendung, gehalten am 
Neujahrstage 1844. Zum Beſten 


des biſchöflichen Knabenſemi⸗ 


nars in Speyer. 8. broſch. 2 Zr 


roteſtantis⸗ 
mus, oder Katholieismus und 
Proteſtantismus in vergleichen⸗ 
der Zuſammenſtellung. Aus dem 
Franzöſ. von W. Siutzel. 8. 
18 %ë he. 


Train, J. K. v, der erfahrene 


und verläſſige Wetterpro⸗ 
phet. Eine genaue Anleitung zur 
Vorkenntniß der eintretenden Witterungs⸗ 
veränderung in jeder Jahreszeit. Mit 
intereſſanten Beiträgen aus dem Ge⸗ 
biete der Landwirthſchaft, Naturgeſchichte 
ꝛc. für Oekonomen, Jäger, Gartenbe— 
figer, Reiſende c. 8. br. 11¼ Gr 


Bonratb, J. G., die heil. röm. 


kathol. Evangelien in ge⸗ 

reimten Verſen, mit Sittenlehren 

und Anmuthungen. Erſter oder ſonn⸗ 

tägl. Theil. Mit Approbation des 

biichöfl. Ordinariat. Paſſau. 8. br. 
Ya Ir 


1 


Anzeige. 

Nachdem Guenons wichtige Ent: 
deckung, daß man an gewiſſen 
Zeichen die Quantitaͤt und Qua⸗ 
litaͤt der Milch genau zu beur- 
theilen vermag, welche eine Kuh 
giebt oder geben kann, ſich durch 
längere Beobachtung als voll— 
ſtaͤndig richtig erwieſen hat, 
(worüber beſonders das Hohenheimer 
landwirthſchaftl. Wochenblatt 1844 
No. 30 näheren Aufſchluß giebt) ſo er⸗ 
laube ich mir, ſaͤmmtliche Landwirthe 
wiederholt auf die in meinem Verlage 
erſchienene Schrift: 


Guenon, 


die äußern Zeichen der 
Milchergiebigkeit bei 
den Kühen. 
Preis 26 ¼ Zr 
aufmerkſam zu machen. 


Dieſelbe iſt vorräthig in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr 
47, für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt' ſche Buchhand⸗ 
lung zu Ratibor. 


Neu ig k > 


In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig iſt nunmehr erſchienen und vor⸗ 
räthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das 
geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt' ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Dr. J. A. Dietzmann's 


Vollſtaͤndiges Taſchen⸗Woͤrterbuch 


de r 
vier Hauptſprachen Europas. 
Nach den beſten Hilfs- Mitteln bearbeitet. 
(Stereotyp⸗ Ausgabe.) 
Daſſelbe enthält folgende Theile: 


I. Deutſch⸗Eugliſch⸗Franzöſiſch⸗Italieniſcher Theil, bearbeitet 
von Dr. J. A. Dietzmann, (zweiter Abdruck) auf Velinpapier. kl. 4. 
broch. 1% RR 

II. Franzöſiſch⸗Deutſch⸗Engliſch⸗Italieniſcher Theil, Bearbeitet 
von Dr. J. A. Diekmann und Dr. E. F. Feller. kl. 4. broch. 
1% M. 

III. Engliſch⸗Deutſch⸗Franzöſiſch⸗Italieniſcher Theil, in 2 Ab⸗ 
deal kl. 17 a 92 5955 von Dr. E. F. Feller und Dr. 
J. H. Kaltſchmidt. (Jede Abtheilung koſtet 17 RUF) 

IV. Italieniſch⸗Deutſch⸗Engliſch⸗Franzöſiſcher Theil, bearbeitet 
von Dr. J. H. Kaltſchmidt. kl. 4. 1% RR 
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(Alle 4 Bände koſten nun zuſammen 8 Rthlr.) Reutlingen, im September 1844. 
Dieſe Taſchen⸗ Wörterbücher find aus den neueſten Quellen und zwar J. C. Maͤckenſohn. 


nach den Bedürfniſſen der Zeit, auf's Fleißigſte und Sorgfaͤltigſte . und — ——_ 
verdienen ihrer Vollſtändigkeit und Zweckmäßigkeit, ihrer typographiſchen Ausſtattung . use de 
halber allgemeine Anerkennung. Die darin angewendeten Schriften wurden eigens | Bei Ph. Reclam d Leipzig ſind 


N N . 5A 5 ichtenen und vorräthig in Bres 
u” Werk geſchnitten und find trotz ihrer Kleinheit deutlich und angenehm fürs jochen eervinand Fe am Naß — 


markt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
Aus dieſen Wörterbüchern iſt beſonders abgedruckt: ſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſche 


21 Diet Buchhandlung in Ratibor: 
r. Dietzmann' 
Denkwürdigkeiten und Gehei⸗ 


Deutſch⸗Franzöſiſch und Franzoſiſch⸗ zer Fee ne Peter 
Deutſches Taſchen ⸗Woͤrterbuch. Mate ue Ir Band, 1 H 15 Sn. 


Nach den beſten Hilfsquellen bearbeitet. Preis 1 RG: Ser eines Oeſterrei⸗ 
Alle 2 lungen nehmen auf dieſe Wörterbücher Veſtellungen an. Oettinger, C. M. Narren⸗ 
Bei e e größer Partien finden beſondere Begünſtigungen ſtatt. almanach für 1845, 2 24 
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Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


